
[Impressum]

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Kinema

Band (Jahr): 7 (1917)

Heft 44

PDF erstellt am: 02.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Nr. 44. VII. Jahrgang Zürich, den to. November 1917.

Verbands-Nachrichten.

Nachdem nun die Verordnung des Bundesrates seit
dem 22. Oktober in Kraft bestellt,-hat man sich ein Bild
über ihre Wirkungen, insbesondere betreffend den
Lichtspieltheaterbetrieb, machen können. Dieses Bild ist noch
weit ungünstiger, als nians sich vorgestellt hat, uncl man
wird es deshalb verstehen, wenn aus unseren Kreisen
fortgesetzt beim hohen Bundesrat auf Abänderung der
Verordnung postuliert wird. Die Eingabe der
Lichtspieltheater-Besitzer der Stadt Zürich ist den Mitgliedern

bereits bekannt. Am 31. Oktober haben denn auch
die Lichtspieltheater-Besitzer der Stadt Bern an den

Bundesrat eine neue Eingabe gerichtet. Möglicherweise
sind auch noch aus anderen Städten Kundgebungen an
den Bundesrat gerichtet worden; wenn dies der Fall ist,
so wäre das Verbandssekretariat dankbar, wenn ihm

durch Zusendung einer Kopie Kenntnis von
diesen Kundgebungen gegeben würde. Die Eingabe der
Stadtberner Lichtspieltheaer - Besitzer hat folgenden
Wortlaut :

An das

Schweizerische Volkswirtschaftsdepartement

in Bern.

Hochgeehrter Herr Bundesrat!

Die Resultate der ersten Woche des beschränkten
Lichtspielbetriebes waren so ungünstige, dass die
unterzeichneten Lichtspieltheater-Besitzer der Stadt Bern

sich veranlasst sehen, neuerdings bei Ihnen vorstellig zu
werden uncl Sie zu bitten, Sie möchten doch so beförderlich

als möglich die Aenderung der bundesrätlichen
Verordnung zu erwirken suchen. Die durch unsere
Kassenrapporte ausgewiesenen Einnahmen weisen einen weit
stärkeren Rückschlag auf, als wir erwarteten. Empfindlich

ist namentlich cler Ausfall der Nachmittagsvorstel
hingen. Allein auch die Schliessung an 3 Tagen in der
Woche hat sich als eine viel grössere Schädigung erwiesen,

als man vermuten konnte. Wenn an der gegenwärtigen

Verordnung festgehalten würde, so musste für unser

Gewerbe eine wahre Katastrophe eintreten.
Die unterzeichneten Theater-Besitzer der Stadt Bern

fühlen sich alle ernstlich in ihrer Existenz bedroht uncl
sie erlauben sich deshalb, nochmals an Sie zu gelangen
und Ihnen neuerdings die inständige Bitte vorzutragen,
Sie möchten zu erreichen suchen, dass uns gestattet wird,
täglich von 2 bis halb 11 Uhr unsern Betrieb aufrecht zu
halten. Wir würden uns der Verfügung unterziehen,
an drei Tagen in cler Woche mit der Heizung auszusetzen,

wobei wir selbstverständlich cler polizeilichen
Kontrolle uns unterstellen lassen. Auf diese Weise kann die
Kohlenersparnis eben so gut oder noch besser erreicht
werden.

Die Verordnung muss unter allen Umständen geändert

werden. Wenn unserem Begehren nicht entsprochen

wird, so bitten wir Sie, lieber eine Verfügung auf
gänzliche Schliessung der Lichtspieltheater zu erlassen.
In clesem Falle hätten wir dann doch einige Aussicht, uns
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DneKcienr nnn üis Verorännng äss Dnnäesrntss seit
cisnr 22. OKtoder in Drnii destedt,-dnt rnnn sisii sin Diici
iidsr iirrs VirKnngsn, inskssonäsrs Ksirsiisnci cisn DieKt-
snieiiksntsrkstrisd, rnnsirsn KönNsn, Dissss Diiä i8t noek

vsii nngiin8tigsr, ni8 rnnns 8ieK vorgssteiit irni, nnci insn
virci «8 äesknik vsrstsiisn, vsnn nn8 nn8srsn Dreisen
iortgssetzt beirn dodsn Dnnäesrnt nni ^.dnnäernng cisr

Verorännng iiostniiert virä. Die Dingnde cier Dient-
8pieitKenter-De8itzer äer 8tnät Xürien i8t äen iVDtgiis-
cisrn dsrsits dsknnnt, ^.in 31. OKtodsr KnKsn äsnn nneii
äis DieKtspisitnenter-Desitzer äer 8tnät Dern nn äsn

Dnnässrnt sins nsns Dingnde geriediet, iVIögiieKsrveis«
8inä nneir noeii nn8 nnäeren 8tncitsn Dnnägednngen nn
äen Dnnässrnt geriediet vorcien; venn ciies cier Dnii ist,
80 vnre äns VsrKnnässeKretnrint cinnKKnr, vsnn iiiin

cinreii 2 nssnänng sinsr Donis Denntnis von
ciisssn DnncigeKnngsn gsgsksn vnrcis. Dis Dingnds äsr
8tnätdsrnsr Diedtsnieitdener - Dssitzsr iint ioigencien
ÄVortinnt:

^n äns

8enveizeriseKe VoiKsvirtseKnktsäepnrteinent

in Dern.

DoeKgesKrter Derr Dnnässrnt!

Dis Dssnitnts äsr srstsn ÄVoeKs ciss dssedrnnktsn
Diedt8yieidetriede8 vnren su nngiin8iige, cinss ciis nn-
tsrzeioknsten DieKi8riieiiKsntsr-Ds8itzsr äsr 8tnät Dsrn

8ien vsrnninsst ssiisn, nensräing8 dsi lirnsn vor8isiiig zn
vsräsn nnci 8is zn dittsn, 8is urüeiitsn äoeii 8« Ksiorcier-
iieii nis inögiiek ciis ^.enciernng äsr dnnässrntiieiisn Vsr-
orcinnng zn sr^virken sneirsn. Dis änreir nnsere Dns8sn-
rnnvorts nnsgsvis8snsn DinnnKinsn vei8sn sinsn vsii
stnrksrsn Diiek8oiiing nni, ni8 vir srvnrisisn, Dinniinci-
iied i8t nnnrsiitiieii cier ^N8inii äer DneKiiiittn,g8vorstsi
inngsn. ^,iisin nned ciie 8eKiiss8nng nn 3 Dngsn in cisr

Voeds dni sied ni8 sine viei grö8sers 8ednciignng ervis-
sen, nis rnnn vsrrnntsn Konnt«. Vsnn nn äsr gsgenvär-
tigen Verorännng iestgedniten viircis, so rniisste iiir nn-
ssr Devsrds eins vniirs Dntnstroviis sinirstsn.

Dis nnierzeieiineten 'Kdsntsr-Dssitzsr äsr 8tnät Dsrn
iiiiiisn sieii niie ernsiiieii in idrer Dxistsnz deärodt nnci

sie srinndsn sied ässknid, noedinnis nn 8ie zn gsinngsn
nnä Idnsn nensrciings äis insinnciigs Ditts vorzntrngsn,
8is rnöedten zn erreieden sneiien, änss nns gssinttst virci,
tngiied von 2 dis dnib 11 Ddr nnsern Detrisd nnireedt zn
dniten. >Vir viircisn nns äer Veringnng nnterziedsn,
nn ärsi 1?nSsn, in äsr ÄVoeds rnit äer Deiznng nnsznsst-

zsn, vodsi vir s«id8tv6r8tänciiied cier izoiizeiiiedsn Don-
troiis nns nntsr8tsiisn insssn. ^cni ciisss V^sis« Knnn äis
Dodisnsrsnnrnis «dsn so gnt ocisr noed Kssssr srrsieiit
vsräsn.

Dis Vsrorcinnng rnnss nntsr nüsn Dnistnnäsn gsnn-
cisrt vsräsn. Vsnn nnssrsrn DsMkrsn niekt entspro-
eken virci, so dittsn vir 8is, iisdsr sins Vsriiignng nni
s'nnziieds LeKiiessnng cisr DieKtsvieitKentsr zn erinssen.
In cisssrn Dniis Knttsn vir ännn cioek einige ^,ns8iekt, nns
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